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Das monarchische Deutschland liegt in Trümmern.
' Diese Tatsache kann niemand mehr verkennen. Wi>

immer man fühlen und denken mag, das Trümmerfeld bei
Monarchie liegt vor unseren Augen, und wir müssen nnS
damit adfinden, ganz gleich, mit welchen Empfindungen
wir das tun . . .

Der letzte deutsche Fürst hat abgedankt. Nicht an einer
einzigen Stelle im Reich hat sich ein Widerstand von
Monarchisten gegen diese Umwälzung gezeigt. Auch das
ist eiye Tatsache, die sich nicht nur uns überwältigend auf¬
drängt , sondern die auch unser Urteil über den Vorgang
bestinimen muß. Als in Rußland die Monarchie zu-
sammenbrach — unter ganz ähnlichen Umständen wie bei
uns — haben nicht wenige die Meinung geäußert, die
deutsche Monarchie, verankert nicht nur im deutschen
Kaisertum , sondern auch in zwei Dutzend Einzelstaaten,
werde auch bei einem unheilvollen Kriegsausgang gegen
revolutionäre Bewegungen eine sehr viel stärkere Wider¬
standskraft beweisen. Das Gegenteil hat sich gezeigt;
weder die Monarchen selbst, noch ihre Anhänger im Reich,
noch die Armee haben die geringste Anstrengung gemacht,
gegen den jähen Zusammenbruch sich auszulehnen.

Alo dem Deutschen Kaiser die Abdankung zuerst nahe¬
gelegt wurde, dauiit er so für seinen Enkel den Thron
rette , weigerte er sich mit den Worten : „Ich habe meine
Krone von Gott , nur Gott kann sie mir nehmen.
Mein Volk und meine Armee stehen hinter mir/
Welch ein Irrtum ! Der Kaiser mußte einige Wochen
danach Zuflucht in Holland suchen, offenbar doch deshalb,
weil er sich in Deutschland nicht mehr sicher fühlte. Es
gibt also keinen Deutschen Kaiser mehr und keinen deutschen
Fürsten , und niemano glaubt wohl noch, Laß es je wieder
eine deutsche Monarchie geben wird.

Solchen Umwälzungen gegenüber muß das Gefühl
schweigen, das etwa den alten Zuständen nachtrauert.
Nur der Verstand , das vernünftige Urteil darf zu
Worte kommen. Die Vergangenheit ist vergangen, und
der Blick darf nur noch auf die Gegenwart gerichtet sein,
unsere Wünsche, unsere Entschlüffe auf die Zukunst. Das
neue Leben, das vor uns liegt, fordert seine Rechte und
unsere Entschlossenheit.

Die auswärtige Lage des Deutschen Reiches ist zum
Erbarmen traurig . Wir find durchaus der Gnade und
der Ungnade der Nationen preisgegeben, die gegen uns
machen können, was sie wollen. Auch dies ist eine Tat¬
sache, und sie wird von allen ohne Ausnahme in Deutsch¬
land bitter empfunden. Auch hier darf aber der Verstand
sein Recht fordern , und er belehrt uns , daß unsere aus-
wärtigen Beziehungen, wenn man sich so noch ausdrücken
darf , unser Verhältnis zu unseren Feinden durch die
Revolution ganz erhebliche Besserungen schon erfahren
hat und weitere versprechen. Selbstverständlich fehlt eS
bei unseren Feinden nicht an rachsüchtigen, eroberungslustigen
Leuten, die uns nicht nur so viel wie möglich abnehmen, sondern
uns darüber hinaus in Abhängigkeit versetzen möchten.
Aber diese Feindschaft hat nicht mehr das Heft in der
Hand . Der Umschwung ist unverkennbar, und die Stimmen,
gewichtige, mehren sich und werden stärker, die uns di«
Hand der Versöhnung entgegenzustrecken verlangen. Ein
geschickter Unterhändler wird aus diesen Worten sehr viel
für uns münzen können; er wird in einer ganz ebens«
vorteilhaften Lage sein, wie der französische Staatsmann
Tallenrand vor einem Jabrbundert . als . in Frankreich
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nach der Unterbrechung eines Vierleljahrhunberts die
Monarchie restauriert war und sich dem Schutze des
monarchischen Regierungen aus dem Wiener Kongreß mit

. so grobem Erfolge empfehlen konnte, daß Generale und
Staatsmänner der damals siegreichen Verbündeten ärger¬
lich ausrjefen, Frankreich gehe als Sieger aus den
Friedensoerhandlungen hervor.

Daß der neue Zustand bei uns im Innern un-
geheuren Schwierigkeiten begegnen und neue Hervorrufen
wird , ist leider unverkennbar. Einstweilen beruht die neue
Ordnung auf dem entschlossenen Willen der Soldaten.
Sie haben die Parteien zur Verständigung gezwungen,
aus deren Mitgliedern die neue Regierung in Berlin zu¬
sammengesetzt ist. Zwischen diesen Parteien bestanden und
bestehen Gegensätze von einer Tragweite , die kaum ge¬
ringer ist, als der Unterschied zwischen einer Monarchie
und einer Republik, zwischen der alten und der neuen
Staatsordnung in Deutschland. Wäre dieser Gegensatz mft
Gewalt »um Austrage gebracht worden , so würden nur
jetzt in einem Chaos leben. Dies verhindert zu haben, ist
das Verdienst unserer revolutionären Soldaten.

Die Soldaten haben sich auch mit großer Entschieden¬
heit als.Vertreter des Willens aufgeworfen , die Entscheidung
über die neue Staatsordnung in die Hände des Volkes zu
legen durch die schleunige Berufung einer verfassung¬
gebenden Volksvertretung, einer konstituierenden National¬
versammlung, kurz auSgedrückt: einer Konstituante.

Ihre Berufung muß die Losung aller Vernünftigen
sein. Sie ist jetzt die Parole der neuen Ordnung und
sicher die der ungeheuren Mehrheit der Nation . Wo
inimer Männer miteinander reden über den Zustand des
Vaterlandes , werden sie über alle Gegensätze hinweg einig
sein müssen in der Forderung , daß so schnell wie
möglich  eine Konstituante gewählt wird , die neue Ord¬
nung begründet und sie gegen Putsch und Chaos sichert,
^ -as itaatsrechlllche Grundprinzip jeder Demokratie ist
der Wille der Mehrheit der Nation ; mit diesem Prinzipsteht und fällt sie.

Die beiden größten Schwierigkeiten  der nächsten
Wocven sind die Ernährung der Großstädte  und die
Regelung der Heimkehr unserer Soldaten.  Diese
wird sich nickt immer und überall in glatter Ordnung
vollziehen. Eine ungeordnete Ansammlung von Soldaten
in den Hauvttädten birgt Gefahren in sich, deren Größe
kaum überschätzt werden kann. Bewältigt die neue Regie-
rung mit Hilfe der Eoldatenräte diese Gefahren dann ifl
sie über den gefährlichstenBerg hinüber.

Die politische Schulung der deutschen Nation würde
dann eine glänzende P robe bestand en haben - ti . L.

Oegen öke Mott  Garde.
Aus Berlin  wird uns geschrieben:
Mit großer Entschiedenheit hat der Großberline,

Soldatenrat  ungesäumt gegen die allerersten Ansätz,
zur Bildung >von Roten Garden — traurigen russischen

Stellung genommen. Der am Dienstag
5uSR . war sofort mtt einem

bervorgetteten^ in dem er 2000 sozialistisch gesinnte,
gewerkscha.lllch organij .srte und Militärisch ausgebildete

Meldung aufforderte, um aus ihnen eine
LWertwe Schutztruppe der Revolution zusammenzu-
stellen. Kaum waren die rccen P -alatc an den Anschlag-
SWfnLn rF̂ '’enf‘.'Iv die Soldaten sich rührten , ein«Versammlung emberieieu - *tr , r nprftön ^ etmeif*

der Presse zugezogen wurden ünv aus dieser
mie gründliche Auosprau .e über das Vorgehen des
Sollzugsrates herbeiführten . Mit dem Ergebnis , daß ein*

t Ort und Stelle entsandt
g“? ya? 1 d ^s Aufrufs zu fordern.Ausruf ist bereits zuruckgenommen,  wie per-
ÄL ?' «" t Rücksicht auf das Mißtrauen , das die
Wuns emer besonderen Roten Garde in Zioilkleidun,

berliner Garnison geweckt hat, wie
K* d" « nstlmmig erklärte Bereitwilligkeit der
Lruppen, lederzeit auf Anordnung des Vollzugsrates zur
Verteidigung der revolutionären Errungenschaften und zur
kSung der sozialistischen Regierung Blut und Leben
RptfnitrÜ’ a^ ° diese Nachahmung russischervetspiele glücklich von uns abgewendet.
»«,r,«f„aiV!2ul» er  Soldatenversammlung auf dem Kaser-

Alexanderregiments beigewohnt aben, um
den Geist richtig zu begreifen , von dem die Berliner
Soldatenoerbande in diesem Augenblick beseelt sind. WaS

wollen, ist Einigkeit und noch einmal
U mreit . Sie waren es, die am Sonntag im Zirkus
Busch das Zusammengehen der beiden sozialistischen Var-
teien erzwangen mit der festen Erklärung , daß sie sonst
Si - «»̂ Lnung der Dmge in die Hand nehmen würden
Sie sind es auch, die lebe Storung dieser Verständigung
g“!!,? ,'1} “ Sette auch immer sie kommen möge, mit voller

verhindern wollen ,und sie scheinen auch gewillt
»u sem, werter auf dem Posten zu bleiben, um jedes Abirren
.™L Öinrr m n Aer . Zustimmung eingeschlagenen Bahnen
unter allen Umstanden unmöglich zu machen. Sie wollen
das neue  Deutschland , das die Revolution geschaffen hat.
auch dleiemgen unter ihnen, die nicht auf dem Boden der
Sozialdemokratie, ja nicht einmal auf dem Boden der
Demokratie stehen. Aber fie wollen auch daS neu.
Deutschland,  kein zweites Rußland . Nichts erfüllt sie
mit größerem Widerwillen , als die Lockrufe der Spartakus-
gruppe, deren erste Tat nach dem Sieg in Berlin darin
bestand, daß ste den russischen Bolschewisten brüderliche

entboten. Nichts lehnen ste entrüsteter ab als
Putschversuchegegen die neue Regierung , die von dieser
Sette immer wieder an fie herantreten . Um keinen Preis
L°uen sie die Ordnung im Staate gefährden lassen.
^ "^ scheuen den Terror . Schon zeigen sich in nam-
haften Truppenteilen Anzeichen einer freiwilligen  Rück¬
kehr zu den geordneten Befehlsverhältniffen : Offiziere
werden durch ernst,mmige Wahl auf ihre Posten gestellt,

ihnen die Achselstücke und die Degen wieder und
LH9* ft® fhier Führung . Die Massen wollen nicht zum
Spielball irgendwelcher nnkontrollierbarer Instanzen herab-
gewürdigt werden. Dazu wollen sie sich aber unter keiner
Bedingung mißbrauchen lassen. Sie haben die Revolution
gemacht und wollen sich ihre Erfolge nicht mehr nehmen
wffen. Sie wollen aber auch nicht dulden, daß andere
Elemente sich jetzt in den Vordergrund drängen, daß wir

bül*  un deutsche  Zustände hineingeraten.
Leshaw Huden sie sich die Forcierung oer Einberufung
emer deutschen Nationalversammlung zu eigen gemacht.

allein imstande ist, dem ganzen  Volke wieder zu seinen
staatsbürgerlichen Rechten zu verhelfen. Und ste erklären,
daß sie die Bewaffnung von Zivilisten so lange mft Miß-
ttwien berrachten werden, als die Regierung, zu deren
Schutz sie die.ien soll, sich nicht ausdrücklich zur Ein-
berufung der Nationalversammlung als der alleinigen
Grundlage der zu gebenden Verfaffnng erklärt.

Wie man steht, ein Voraeben . das an Entschiedenheit
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Der Ami« in FMksisÄ.
Rvm« i von Justus Schventh°<

Nach- M «k Mchvtt-n

Seien Sie und Lahn Cdfth dafür bedankt, daß Sie
mir den ersten Telll men, es iüeges durch Ihr freundliches
Entgegenkommen so bedeutend erleichterten!

Meine Aufgabe zu erfüllen, ist mir nicht immer leickt
gefallen ; aber au 'recht' hat mich stets das Bewußtsein ge¬
halten , baß es ein ganz großnrtiaer Spaß ei, halb Eng-
land vom Kriegslninister an abwärts an der Stase zu
führen/

Nun war es an Lord Southriffe , ein Lächeln zu
unterdrücken.

. . . . . In diesem Sinne Ihr sehr ergebener
Paul  Kersten.  Hauptmann a. D .,

vormals Longford, Captain der Ottawafüsiliere/
Als der Vorleser geendet hatte, sahen sich die beiden

alten Herrm einen Augenblick stumm an ; dann verzog sich
ihr Mund zu einem verlegenen Lächeln. Nur Courtmans
Gesicht verriet keine innere Bewegung.

,Es läßt sich nicht leugnen: der Herr hat Humor ' .
Keß sich der Lord vernehmen, „und wir spielen keine zu
glückliche Rolle in seiner Komödie. Was wird nun niit
wm geschehen? Haben Exzellenz ihn verhaften lassen?"

, . Noch nicht! Ich werde mir noch überlegen, was ich
Mit ihm mache. Vielleicht ist es klüger, einnial beide
Augen kranipfhaft zuzudrücren, und ihn an einen Ort ab-
«uschjebrn. wo er und seine Komödie uns allen nicht mehr

schaden kann/
„Ich muß gestehen", meinte der Lord nachdenklich,

»daß ich in seiner Lage diesen Humor nicht aufgebracht
hätte . Ich bin ihm ja ein wenig gram . Aber, alles in
allem genommen, — hat er seine Sendung nicht ganz aus¬
gezeichnet durchgesührt?"

Der Minister erhob sich.
»Ich brauche den Herren wohl nicht mehr auseinander¬

zusetzen, weshalb hier Schweigen geboten erscheint, wes¬
halb um des ganzen Reiches willen von diesem peinlichen
Hochverrat kein SterbenLwörichen in die Öffentlichkeit
dringen darf/

Er reichte beiden Herren die Hand und schloß:
»Es soll mich von Herzen freuen, wenn eine Folge

dieses Besuches etwas bessere Beziehungen zwischen
Downing Street und der führenden Presse wären/

Die Herren gaben der Exzellenz das Geleit bis zum
Fahrstuhl.

Den Brief hatte der Minister an sich genommen.
Er ließ den Kraftwagen nach seiner Wohnung fahren,

und während er sich zum Dinner umkleidete, überdachte er
nochmals den ereignisreichen Tag . Er hatte das Gefühl,
daß er sich mehr glimpflich als schimpflich aus der Klemme
gezogen und glaubte sogar Mache zu haben, mit sich und
seinem diplomatischen GeschM zufrieden zu sein: Er hatte
einen feindlichen Kundschafter überführt , hatte einem ge-
fährlichm Gegner eine seiner giftigsten Waffen entwunden
und obendrein bessere Bezichungen für die Zukunft zu ihm
angeknüpft.

Er rieb fich die Hände.
Der übrige Teil der Arbeit, die geräuschlose Beseitt-

ouna deS Kundschafters, war die aerinaste Mühe . Damit

befaßte ft fich grundsätzlich nie . Das konnte «Tauet) dies¬
mal seinen bewährten Vertrauensleuten überlassen.

Die Gäste rühmten an diesem Abend die aufgeräumte
Stlmmung und gute Laune der Exzellenz, und manch einer
schloß etwas voreilig auf eine günstige Wendung m Süd¬
osteuropa.

18. Kapitel.
Offene Karten.

Durch die stille Straße , in der Longfords Doardina-
haus lag, schritt ein Mann in höchster Aufregung.

Er suchte die Hausnummern ab und wollte gerade in
Longsiords Wohnung eintreten . als fich eine Gestalt aus
dem Dunkel des Hausflurs löste und höflich, aber bestimmt
bre Frage aussprach:

»Zu wem wünscht der Herr ?"
Der Angeredete hielt erstaunt inne.

.,3ch ? Lum Boardinghaus von Mistreß Smith . Mn
ich hier rrregegangen?

mfSaÄraSnr ,,m -

fortest,erDor^ ere *° 0 ^chmarke und eine Erkennungs.
»Seattle Kriminalbeäntter ". sagte er ohne Stimm-

aufwmid. „Darf,ch  bitten , sich auszuweisen ?"
, £®er”e- ~ Er zog eine Ausweiskarle hervor, lautend

auf den Hilfszensor im Kriegsamt Atterley.
°m,NZs'« --ZLl » ®"‘ '™mtn >»

Forjrtzang folgt.



wik an Zielklarheit nichts zu wünschen übrig läßt . Der
Charakter bei deutschen Armee als eines wahren Volks¬
heeres bewähtl sich eben auch jetzt, nach Zertrümmerung
ihrer alten Verfassung, vortrefflich, D -e Soldaten stammen
aus allen Kreisen der Natign und aus den verschiedensten
Parteien , Wo sie sehen, daß die Gefahr des Bürgerkrieges
ihr schreckliches Haupt erhebt, greifen sie zu: das darf
nicht sei ' ! Man wird es ihnen danken, daß sie wachsam
und besonnen ihre Pflicht tun. Sie schützen damit nicht
bloß sich selbst, sondern das ganze deutsche Vaterland.

Deutscher Protest an Marschall Joch.
Ausschreitungen der belgischen Bevölkerung.

Berlin , 16. Novemeer.
Der französische Oberstkommandierrnde Marschall Foch

hatte bekanntlich an die deutsche Oberste Heeresleitung
ein Te -cgramm gerichtet, in dem Beschwerde erhoben
wurde wegen angeblicher Gewalttätigkeiten deutscher
Truppen in Belgien . Bei Nichtabstellung dieser Hand¬
lungen würde die Heeresleitung der Alliierten selbst An¬
ordnungen treffen, müssen. Die deutsche Oberste Heeres¬
leitung hat darauf erwidert:
i Die deutschen Bevollmächtigten haben bei den Be¬
sprechungen schriftlich und mündlich immer wieder aufs
eindringlichste betont , daß die Ausführung der uner¬
hörten und technisch undurchführbaren Bedingungen Aus¬
schreitungen unausbleiblich zur Folge haben werde . Die
Schuld für diese Ausschreitungen fällt somit jetzt und in
.Zukunft ausschließlich der Alliierten Heeresleitung
Itu . — Gegen die zu unrecht erhobenen Vorwürfe erhebt
Die deutsche Oberste Heeresleitung Protest und betont
ierneut, daß die Weiterverfolgung der bisherigen Methoden
^seitens der Alliierten Heeresleitung ihre wirksame Maß¬
nahmen zum Schutz der eigenen wie der feindlichen Be¬
völkerung sowie für Schutz und Verpflegung der eigenen
Truppen unmöglich mache. Sie regt erneut an, daß der
von allen Völkern ersehnte Waffenstillstand in einem Geiste
Durchgeführt wird , der die Wahrung der Menschlich¬
keit bei Freund und Feind nicht einschließt.

Zur Sache selbst bemerkt die deutsche Oberste Heeres¬
leitung , daß es sich nach ihr gewordenen Nachrichten
»ristens um Ansschreitungen der Bevölkerung gegen die
»vohlhabcnden Klassen ebenso wie gegen deutsche Soldaten
handelt.

Die Neuordnung im Reiche.
Hannover . Die verworrenen Mitteilungen über die

Bremer »Fliegende Division " sucht eine an Hannoversche
Blätter gerichtete Zuschrift des ASR . aufzuklären . Wir
entnehmen dieser folgende Einzelheiten : In letzter Nacht
fö eine größere Zahl plündernder Soldaten verhaftet
worden , darunter die Haupthelden der sogenannten
»Bremer fliegenden Division ". An entwendeten Geldern
<8 diesen Marodeuren allein die Summe von 32 000 Mari
abgenommen , außerdem Lebensmittel , Bekleidungsstücke
aller Art und Waffen. Sie werden durch ein außergericht¬
liches Verfahren abgeurteilt werden . — Nach der planlosen
Beschießung des Hauptbahnhofes ist der Rest der Horde
abgereist . — Wie Bösmanns Telegraphen -Bureau mitteilt,
trifft die Meldung , daß 20 Angehörige der »fliegenden
Division " erschossen seien, nicht zu.

Karlsruhe . Die vorläufige badische Volksregierung
gibt bekannt, daß der Grobherzog auf die Ausübung der
Regierungsgewalt verzichte, daß sich alle Staatsgewalt in
den Händen der vorläufigen Regierung befinde und Baden
nunmehr eine freie Volksrepublik sei. Dir Wahl zur
Nationalversammlung , die über die endgültige Staatsform
entscheiden soll, werde am 5. Januar 1019 erfolgen.

Hamburg . Der Hamburger ASR ., der bereits am
12.  November das Aufgehen des Bundesstaates Hamburg
in die tatsächlich noch gar nicht bestehende allgemeine
Deutsche Republik erklärt , '.ie, gibt jetzt folgende Er¬
klärung ab: »Hamburg beliebt als Slaat und Träger von
vermögensrechtlichen Fragen und Rechten fort , bis im
Reiche über die weitere Gestaltung der Verhältnisse ent¬
schieden sein wird . Die Finanzdeputation in Hamburg
Dkeibt nach Maßgabe der bestehenden Gesetze zur Ver¬
tretung des Staates nach außen für allein dazu berechtigt,
mit rechtsverbindlicher Kraft Verpflichtungen einzugehen
und Notgeld auszugeben ."

Bremen . Der ASR . veröffentlicht folgende Bekannt¬
machung : „Der ASR . hat die Ausübung der politischen
Gewalt im Bremer Staatsgebiet übernommen . Senat
und Bürgerschaft bestehen nicht mehr ."

Altenburg . Der Herzog von Sachsen Altenburg hat
für sich und seine Nachkommen au > oen Thron verzichtet

Dresden . Das sächsische Ministerium teilt in eine:
Erklärung mit , daß es bereit ist, die anvertrauten LLini
sterien weiter zu verwalten , insoweit und solange dazi
die Möglichkeit bleibt.

Oie Neuordnung in Sachsen.
Wie bekannt, hat der König den Staatsministern

ruf ihr Ansuchen die Entlassung aus seinem Dienste be¬
willigt . ihnen aber anheimgestellt , die Geschäfte, wenn
»um Wähle des Landes erforderlich, fortzuführen . In
Übereinstimmung damit haben sich die fünf Vorstände
der einzelnen Ministerien : Dr . Heinze , v. Wilsdorf,
Dr . Schroeder . Dr , Koch und o. Nostitz-Wallwitz einer an
sie ergangenen Anfrage des ASR . entsprechend bereit-
erklärt, im Einvernehmen mit diesem und unter dessen
Verantwortung die ihnen anvertrauten Ministerien weiter
»u verwalten.

.Bei einer Besprechung, die am 15. November stattfw d
erklärten die Bevollmächtigten des ASR . den Ministern
baß für ihre fernere Tätigkeit kein Raum vorhanden sei
ba der ASR . sämtliche Ministerien politisch und ver¬
waltungsmäßig selbst zu übernehmen gedenke. /

Zur Bewegung im Reiche gingen uns noch folg ?' ,,»,-
Nachrichten zu : '
v Alle Abgeordneten des Landtags tre * -n für
den Anschluß des Herzogtums Koburg au die RepublikBayern ein.

Rudolstadt . In der außerordentlichen Sitzuna des
Landtages vom 16. November gab der Staatsminister die
Erklärung ab , daß der Fürst bereit sei. die Regierung
mederzulegen sobald die notwendigen Übergangsbestim¬mungen erlassen seien. - u

fint ?mÜÄ t9 - ? er  von Schaumburg -Lippe
hat am 15. November für sich und sein Hans dem Thron
mtsagt und alle Beamten von dem ihm geleisteten Treueid
fntbunden Der ASR . in Bückeburg hat die Regierung
tm Lande übernommen . Das Ministerium ist zurück-
»etreten , versieht aber vorläufig die Geschälte weiter.

Dc °halb ist die Mitwirkung der Offiziere mit ihren
technischen . und militärischen . Kenntnissen erforderlich,
Lediglich diesem Zweck sollen die getroffenen Maßnahmen
dienen . Dabei ist die Voraussetzung , daß die Offiziere im
Einvernehmen mit den Soldaten handeln . Daran soll
nichts geändert werden . Pflicht der Mannschaften und
Offiziere ist es , durch verständiges Zusammenwirken das
über unser Land hereingebrochene Unglück nach Möglich¬
keit zu lindern.

Die stellvertretenden Generalkommandos , der General¬
stab und die Oberste Heeresleitung werden von jetzt an
dein Kriegsmmisterium unterstellt , besten Weisungen haben
alle militärischen Kommandobehörden .Folge zu leisten,
Das Kriegsministerium , s"wie alle Reichsbehörden unter¬
stehen der Kontrolle des Vollzugsrats des Arbeiter - und
Soldatenrates.

Englisch -deutsche Zusammenkunft auf See.
Das Reutersche Büro erfährt , daß der deutsche Kreuzer

„Königsberg " Sonnabend nachmittag mit britischen Kriegs¬
schiffen zusammentraf . Er wird zu einem Punkte aiff See
eskortiert werden , wo die deutschen Delegierten ihre
Schiffe verlassen und sich auf die britischen Kriegsschiffe
begeben ^ werden , um dem Admiral Beatty die deutschen
Vorschläge für die Durchführung der auf die Seestreit-
kräste bezüglichen Bedingungen des Waffenstillstandes vor¬
zulegen.

Franzosen und Amerikaner im Elsast.
Der offizielle Einzug der französischen Truppen in

Straßburg soll Montag , 18. November stattfinden . Der
französische Präsident Poincare und der Ministerpräsident
Clemenceau sind nach Elsaß -Lothringen gereist.

Sonnabend , IS . November ergriffen französische und
amerikanische Truppen Besitz von den Forts von Metz. Die
deutschen Truppen haben jetzt tatsächlich das französische
Gebiet geräumt, mit Ausnahme einiger kleiner Truppenteile,
die in der Gegend von Givet zurückblieben.

Deutsche Zivil - und Militärdelegierte werden sich
heute nach Nancy begeben , um dort mit den französischen
Militärbehörden und mit dem neuen Präfekten für Metz
Besprechungen über die Übernahme der verschiedenen
Dienststellen in Elsaß -Lothringen abzuhalten.

Frankfurt a . M . und Darmstadt bleiben unbesetzt.
Aus den Zusatzbestimmungen der Oberkvntmandos der

Alliierten ergibt sich, daß die Stadt Frankfurt a. M . nicht
zu den rechtsrheinischen Brückenköpfen von Mainz gehört,
also nicht von den Feinden besetzt wird . Dasselbe gilt
von Darmstadt . Beide Städte werden jedoch *in dir
neutrale Zone fallen , die sich zehn Kilometer um jeden
Brückenkopf berumziehen wird.

Der ASR Mannheim war wegen der Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrs zwischen dem rechten und linken
Rheinufer während der Besetzung des linken Rheinufers
durch den Feind beim Auswärtigen Amt in Berlin vor¬
stellig geworden . Darauf erwiderte das Auswärtige Amt:
Wir verhandeln mit dem Feind :' über die Festlegung der
Einzelheiten des Waffenstillstandes und bringen dabei auch
Milderungen der Bedingungen . Wir verlangen ins¬
besondere , daß der Verkehr zwischen dem rechten und
linken Rheinufer ungestört bleibt und in wirtschaftlicher
Beziehung zwischen dem rechten und linken Rheinufer
keinerlei Änderung eintreten darf.

Verhinderung polnischer Gewaltstreiche im Osten.
Die Polnische Preste -Agentur teilt über die angeb.

lichen Angriffe auf Posen und Oberschlesien folgendes mit:
Nach eingehende « Informationen in Warschau können

wir feststellen, daß an den Gerüchten von einer Bedrohung
oder gar einer Besetzung der polnischen Gebiete Deutsch,
lands durch polnische Truppen nicht ein wahres Wort ist.

Es bandelt sich hierbei lediglich um Provokationen
gewiffer Elemente , die von der Neuordnung der Verhält¬
nisse eine Einbuße ihres bisherigen ausschlaggebenden
Einflusses befürchten und daher bemüht sind, unter der
Bevölkerung durch böswillige Ausstreuung unzutreffender
Nachrichten Unruhe und Unfrieden zu stiften . Die Re-
gierung Polens und mit ihr das polnische Volk sind nicht
gewillt , aus der Notlage Deutschlands politische Vorteile
zu ziehen . Die Auseinandersetzung zwischen beiden
Völkern über strittige Fragen soll nicht das Werk gewalt¬
samer Handstreiche , sondern das Ergebnis friedlicher , im
Geiste der Versöhnung getragener Verhandlungen je'

Weitere Nachrichten . itl-
Berlin , 16. Nov . Die Blättermeldung , daß r'

„Schlesien", sondern das Linienschiff „Schleswi -- acht di«
torpediert sei, ist unzutreffend. Beide Schiffe " -̂Holstein"
wohlbehalten im Hafen . oefinden sich

Frankfurt a. M ., 16. Nov . Die Fra «'
Der Großadmiral v. Tirpitz , der wer ' akf. Ztg . schreibt:
Ausbruch der Revolution von Berlin ir  age Tage vor dem

ist, ist in der Schweiz angekommen . aller Stille abgereist
Frankfurt a. M ., 16. Nov . U'

unter den Kriegsgefangenen r  m Ordnung und Disziplin
bei der Inspektion der Kriegsg - aufrecht zu erhalten , bat sich
ein Soldatenrat gebildet . D » -fangenen des 18. Armeekorps
Beirat der Behörden zu r eser Soldatenrat ist lediglich als
gesetzten versehen auch ur oetrachten . Die bisherigen Vor-

Düffeldorf , 16. N ' Serbin ihren Dienst.
Staatskommissar ffi uv. Wie der ASR . mttteilt , hat der
deS linksrheinisch c die Demobilmachung das Verlasse»
Streifens östlt -̂ en  Gebiets und des 1v Kilometer breiten
Arbeiter - «u» ^ des Rhein - verboten , ausgenommen sind

Haag , J Berufsverkehr.
Grenze ^ 16. Nov . Die bisher über bie holländisch«
Zustand ^bgangenen deutschen Soldaten kamen in geordnetem
, jr -e. Es wurden weitere 11000 Mann erwartet.

Jp - Rotterdam , 16. Nov . Der holländische Mtuister deS
f atm  teilte mit, daß beschloffen wurde, die deutschen

Kriegsgefangenen und Internierte « j» Holland sofort in ihre
Heimat znrückzuschicken. '

10- Nov . Der KriegSminister hat ang , »ordnet
gesandt werden " ^ 1887' 1888  und 1889 entlassen uni r beim-

*ursÄ<ew '' 18* ^lDD: Die deutschen Truppen dürfen
Bildung emer ukramffchen Armee im Lande bleiben.

bis »u
I ' .

warten , Big sie ersetzt mw . rreme aus Elsaß -L,
die nicht freiwillig dienen wollen , sind sofort zu '^ n 'R
° lte aus dem linksrheinischen Räumungsgebiet

: Brückenköpfen können sofort entlasten werden 3
st- nicht den Jahresklasten 1898 und 1899
den
nt. um.11 um lotro um, löHy ana-k," ^
Wer an Unteroffizieren oder Mannschaften vom
teil oder von seiner Ersatzformation ordnungsmäßig '

50 Mark Entlaflungsgeld. 3ebg
lasten wird , erhält
Soldat erhält einen Entlaffungsanzug , ferner " l6
Marschgeld , soweit es notwendig ist.

Ordnung der Offizierbefehlsgewalt.
Es find Befürchtungen lautgeworden , die

regierung wolle die Befehlsgewalt in der alten £ 3
wiederherstellen . Die Regierung erklärt deshalb
Befürchtung sei unbegründet und sagt:

Die jetzt angcordncte« Maßnahme » für die
Regelung der Befehlsgewalt sind nicht bindend. Mit

Soldaten und
nippen von d

verhindert und die Durchführung

künftige

soll vielmehr nur im Interesse der Soldaten und der Hei^das regellose Zurückfluten der Truppen von den
verhindert und die Durchführung einer Planmäßigen
mobilisierLnz gefördert werden . Bei der Marine ift «
S«ttaue  und rasch« Durchführung der
beding »»,;^ von entscheidender Bedeut «»«.

Die Besetzung von (Asaß-Loihrirr§en.
Ernennung französischer Oberkommissare.

Der französische Ministerrat hat sich bereits mit d«
Organisation von Elsaß-Lothringen befaßt und zu Ob»,
komnüstaren der Republik ernannt : für Straßburg bq
Generalkommissar für öffentliche Sicherheit , Taringer , fj,
Metz den Präfekten des Departements Meurthe -et-MoieL
Mirran . und für Colmar den Staatsrat Doulet . ™

AuS Paris wird gemeldet, daß die deutsche DemobU
sation wunschgemäß verläuft . Demnach würden
Amerikaner in der Richtung Metz und Straßburg dorriicke»
wo sie ungefähr in der nächsten Woche eintreffen werdet
Die offizielle Übernahme der beiden Städte wird dur§
Foch erfolgen. Clemenceau und Poincar « werde» &«6g
anwesend sein.

In der Schweiz sind zehn deutsche Flugzeuge
landet ; zwei gingen bei Schaaffhausen , drei -bei Rapperw
wyl , zwei bei Beuden (Zürich ), zwei auf dem Flugplq
Dübendorf und eines bei Oberau im Thurgau ittcöet,
Alle Insassen wurden vorläufig fefiaepommen , die “
rate sind interniert. J,

An das Volk!
Aufruf redender und bildender Künstler.

. . ei ,n von Gerhart Hauptmann verfaßter , von ff
' ^ nnten redenden und bildenden Künstlern Deufi AriS
Miterfc6rteßener Aufruf geht uns zur Veröffentlich J
aJa m«brn"JKÄt ",firA”
sind fneÄich und stille. Auch b->i uns bät d^
auf gefrort, nicht aber der Kampf um K, ' ‘ WaffM
unseres Volkes . Dieses Volkes das oder
Zeit in einer Glorie erscheinen mi- r aV? ftl3en - _
Meißel , Palette und Feder ^ -d. Gestalt«
Musiker. Männer und FrauN - D aumeister
Menschen und von die ''.vir vor

Uw »
Reich.
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1 Münck
Canernuer
wirb sich

zweifeln nicht daran : uniH'
bleiben und wird nicht - Volk , unser Land
Volk und Land gerade \& • untergeben . Aber wir
Es kommt darauf an , sie -t auf die schwerste Probe g,
erlebt, daß der Haß r ' zu bestehen. Wir baben es schaud« ^ -
iruchtbar und schaffe'' acht fruchtbar ist. Die Liebe abent. scheu Volk,
Herzen. Laßt uns ->d. und sie strömt nur aus einem wÄ«
teilen, die aus ü< also nicht nur unser Brot mit den Brüd«
unsere wachen ' -nt Felde heimkehren, wir wollen ihnen «
daß eine ^ Herzen entgegentragen . Es ist endlich Zeit.
Woge de ^ große Welle der Liebe die verheereM
baren So - -> Hasses ablöse . Mit einer klaren und ftt®'
durch sr gik wurde , man möchte sagen, menschliches Plan«
vor d' ottliches ersetzt. Aber obgleich es so ist und obg»
zerb' -r Gewalt diese so bewirkte Umwandlung jedes Volkes!«
y .rechlich erscheint, erkennt doch der Sehende schon in »

sich gleichsam von selbst, an neuer Form durchaeruM
hat , das alte kraftvoll -besonnene Wesen des DeutiÄe«
unversehrt . Unb  wer lebt , wird in nicht allzu langer N
— deffen sind wir gewiß — den deutschen Boden reich« ««
!e in Blüte sehen. Seit einem Jahrtausend hat die deuW
Nation nichts erlebt , was an Bedeutung dem Ereignis
letzten Tage gleichzusetzen wäre . Wer es versteht, der V
leine unvergleichliche Macht . Seine Bedeutung ist unetti®
viel tiefer , und es kommt auch aus ganz anderen OuE
her, als vielleicht jene meinen , deren weltgeschichtliche P®
es ward,' es äußerlich zu vertreten . Wer wollte sich dttie
eisernen Bestimmung entgegensetzen ? Heut hat ««
Volk sein Geschick in die Hand genömmen . K« "?
wird jetzt zurückstehen , dessen Kräfte im Nation»
dienst verwendbar sind . Auch die neue Regierung M
mit uns rechnen, wo sie unser Wirken für ersprießlichV
Keiner von uns wird zögern , im Woblfahrtsdiensteimh rtnrh  ö 'rnffprr Xll
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Friedens das Seine von Herzen und nach Kräften zu
*

Aufruf für eine ürgcrlich -demokratische Partei.
Berlin , 16. Novemb«

Das erwachende kBewußtsein des Bürgertums,
dürfe nicht tatenlos der gewaltigen Erneuerung
ganzen innerpolitischen Struktur zusehen, tritt
mancherlei Kundgebungen vor die Öffentlichkeit . Fübr>
Mitglieder der Hauptvorstände und Fraktionen der tt<
rialliberalen Partei und der fortschrittlichen iLoiksst
haben sich auf ein gemeinschaftliches Vorgehen bei
Wahlen "zur Nationalversammlung geeinigt . Sie W
-inen Ausschuß ein , der daS Programm für den
kampf aufstellen und die Grundlage .̂ zu einer 9«,
ÜEeutschen demokratischMM ^ WMkrch Zusam".
,'chluß der beiden liberalen Varkeim schaffen soll. »ijL
dem erscheint ein mit zahlreichen Unterschriften oer>e>V
Aufruf , der zur Gründung der großen demorE >^
Partei für das einige Reich auffordert . Bei den UW
jchriften finden sich auch diejenigen des bisherigen ^
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Heeresrnsiaffimg und Waffenstillfl fand.
Heimkehr der Jahrgänge bis 1879.

Präsidenten des Reichstags Dove , des preußischen Han» ^

Ministers Fischbeck, der bisherigen ReichstagsabgeM^Gothein, Junck, Liepmann , List, v. Lißt und v.
Starke ^ amtlichKeine Beschlagnahme von Guthaben.

vom Kriegsministerium ausgehende' a Ausruf
mtrö betont, daß nicht alle Soldaten des großen deutschen
fseere* E>er deutschen Flotte zugleich entlasse
können. Es können auch nicht alle bis auf d
Mann entlassen werden ! D 'e Entlassung muß
den Verkehrsmöglichkeiten ru cn. sie muß ordm
vor sich gehen. Im Heimatheer ist fürs erst,
lastung der alten Jahrgänge dis 1879 einichl
geordnet, lungere werden folgen. Leute in une'
.Diensten., zum BeispielGesangeuenbewachu

a werden
en letzten
sich nach

mgsmäßig
» die Ent-
ießlich an-
Äbehrlichen
m-  müsten

ziehung der grasten Vermögen und EinkomMkd'
Der unsinnigen Aufspeicherung von Banknoten

Zahlungsmitteln , die gegenwärtig floriert und die d« " ,
Mißstände im Geldumsatz hervorgerufen hat , wurde ^
mehrmals entgegengetreten . Da aber die Übelstände
immer andauern , wendet sich die Reichsregierung no»
entschieden gegen die verbreiteten Gerüchte . inS' '' ^
gleichzeitig darauf hinweist , welche Pläne zur ® e<£j e
kommenden groben Ausgaben erwogen werden
gierungSerklärung sagt:

. Basel,
durch die i
vor- ES h
»Nachen we

^ Paris,
«lerandret
«ember au
werden vei

«nglisch

M -franzö
Men russ
^agen soll
>douverner

- Madr,
«onn . rsta
^ » den S
wurden E

Erre,
dk» sanier



und

7 . wen,

lCt&8  %
»S ?*

' Voltz.
U SM
-lo. dich

,,| :l ihllktz

1»rontr,
Ngen
e ist m
MftoiUj,

tilgen,
ire.
' Mit de,
>u Obei,
urg dx,
iger, fjj,
-Dtosech

Demobilj.
rden »i|
»orrücfen,
1 wert «,
rd dur>j
en rabe

enge
tappertä<
Flugpiq
i nieder
ie

-4

'f.

1 ,chlaÄ
UNg jll!

Matze.
riegs!«
>hne
ch nerei
iffe:

Nichi
gerei

rtalter
ter
>r al
he 8
ad W
wir
>e gei»
chaud
° aber
m wist«
r BrüdM
bnen«
ich Z-it.
;eerm!
nd fm»'
-s PW
d obgleil
Volkes!»
n in dm
-enntc®

leutslb!«
:no?r K«?s»
t "fl
unettw
n OuA
cheM
ch btefe
bat d-

Kettlf
ation -l
ung M
tzlick ds
enste d»
a zu t>»

(irrtet*
nember*
ums.
1 unffl
tritt
Führ-ä #vt *>«1*.,. _ - . - - .
jer xm  vlugzeugen sind noch weitere vier gefolgt. Die Besaitungen
oiksPüM,Erklärten, es würden noch mehr Flugzeuge nach der Schwei»
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Uw »« laufenden Gerüchten entgegrnzutrete », erklärt
Lj, Reichsregierung : 1 . Wir beabsichtigen nicht , eine Be-
Magnahme von Bank - nnd Sparkaffcnguthaben , van Vor-
tjic» an Geld - oder Banknoten oder Wertpapieren oder
Ästigen offenen oder geschloffenen Depots dorzunehmen.
, Mir beabsichtigen nicht , die Zeichnungen ans die 8 . Kriegs,
.«leihe oder die Kriegsanleihen überhaupt für ««gültig zu
^klaren oder in ihrer Rechtsgnltigkeit anzutasten . Die
Legierung beabsichtigt jedoch die großen Vermögen und
Mkommen auf das schärfste znr Deckung der Ausgaben
heranznziehen. 3 . Die Gehalts -, Pension - - und sonstigen
Rechtsansprüche der in öffentliche» Dienste » stehenden
Beamten «nd Angestellten der Offiziere und der andere«
«ersonen deS Soldatenstandes , der Kriegsbeschädigten «nd
»er Hinterbliebenen dieser Personen bleiben völlig «nbe.
^jjhrt und weiterhin in Kraft.

Ferner trifft die Regierung die mit Gesetzeskraft
wirkende Bestimmung , daß die bisherigen Vorschriften
über die Sicherung der Kriegssteuer vom 9. April 191?
juf das fünfte Kriegsgeschäftsjahr mit der Maßgabe auS-
gedehnt werden , daß die Gesellschaften in die Kriegs-
»euerrücklage 80 % des im fünften KriegSgeschäftsjahi
erzielten Mehrgewinns einzustellen haben.*

v ^ mgotentt.
sDrabt « und Korrespondenz » Meldungen .̂

Danknote nach Washington.
.de ^lla , iS. Nov . Die deutsche Reniening hat eine Note

«ach Washington gesandt , in der mit Dank davon Kenntnis
genommen wird , daß Präsident Wilson gewillt ist, die Sendung
von Lebensmitteln nach Deutschland in günstigem Sinne zu
«wagen . Es wird darauf hingewiesen, daß größte Ekle not-
lut und dab die Annahme der drückenden Waff -nsiillsiands-
bedmgungen mit ihren Folgen die Lage bei uns täglich un-
tikaglicher mache. Die Gefahr anarchischer Zustände könne
nur bei schnellster Hilfe beseitigt werden . Die deutsche Ne-
giemng bittet deshalb so schnell als möglich Vertreter nach
dem Haag oder einem anderen Orte zu senden, um dort mit
deutschen Bevollmächtigten die Einzelheiten zu beraten.

A.O.K. „Heimatschutz-Ost.".
Berlin , 15. Nov . (Amtlich.) Der Schutz der östliche«

Provinzen gegen die auS den Gebieten östlich der Reich »,
zrenze drohenden Gefahren wird einheitlicher Leitung unter¬
stellt. Hierfür wird in Gemeinschaft mit dem zuständigen
AER . das A .O .K. „ Heimatsckutz-Ost" gebildet . Der Unter-
staatSsekretär gez. Göhre . Der Kriegsminister gez. Scheüch.

Zu dieser gegen die polnischen Übergriffe gerichteten Maß-
regel ist noch zu bemerken, daß der Rat der Volksbeauftragten
auch bei der Entente Einspruch gegen das Vorgehen der Polen
erhoben hat.

Keine deutschen Kriegsschiffe in Schweden.
L,Berlin, 15. Noo. Daß Kopenhagen als Jntermerungs»
basen für unsere Kriegsschiffe in Aussicht genommen sei, ist in
biesigen amtlichen Stellen nicht bekannt . Ebenso ist es un.
bekannt, daß drei revolutionäre Schiffe in Schweden ange-
kommen sein sollen.

Einzahlungen auf di- 8 . Kriegsanleihe.
Berlin » 16. Nov . Die Einzahlungen , deren Zeichnungs-

trist am 6. November abgelaufen war und auf die bis zum
. gleichen Tag die erste Rate mit 30%> geleistet werden mußte,
| erreichten am 7. November bereits den Betrag von nominal
8860 Millionen Mark , das sind 87.0%  des bisher bekannt»
gewordenen Zahlungsergebnisses von 10  337 000 000  Mark.

Bayrischer provisorischer Nationalrat.
Mönchen , 15. Nov . Das aus Arbeiter », Soldaten » und

Aauernoertretern gebildete Parlament der bayrischen Republik
wird sich den Namen . Provisorischer Nationalrat der bayri»
scheu Volksrepublik " beilegen.

Nur vorübergehende Besetzung des RheinlandeS.
Genf , 15. Nov , Der französische Minister Pichen

äußert « ffch in einer Rede im Ausschuß für daS A »S->
bärtige , di« Besetzung deS linken Rheinuferö werde {w|
Segensatz »u Elsaß -Lothringen nur eine vorübergehend « v
fein. DaS linksrheinische Rheinland werde sobald als
«ögltzch an die deutsche Republik zurrickgegeben werden.
8»r die Rhetnlande werde keine französische Verwaltung
eingerichtet, auch keine provisorische.

Versailler FriedenSbcratungen.
t Haag , 15. Nov . Aus Paris wird berichtet, der Versailler
Kricgsrat sei seit Dienstag in die Besprechung der Friedens»
fräsen eingetreten . Beschlüsse würden aber erst in nächster
Woche erfolgen.

Lanfing bei der Friedenskonferenz.
London , 16. Nov . Privatteiegramme aus Washington

Melden, daß Lansing als Mitglied der amerikanischen Ab¬
ordnung aller Wahrscheinlichkeit nach an der Friedenskonferenz
teilnehmen wird.

Friedensverhandlnngen noch im November.
Amsterdam , 15.  Nov , Nach der „TimeS " werden die

Friedensverhandlungen in der letzten Woche deS November
beginne» .
Schweiz«nd Holland in Wettbewerb um die Friedenskonferenz.
. Genf , 16. Nov . An den Versailler Kriegsrat haben nach
dem . Matin " die schweizerische und holländische Regierung
Besuche gerichtet, die Friedenskonferenz in ihrem Gebiet statt»
Wden zu kaffen. Der Kriegsrat ist in der Frage noch nicht
schlüssig geworden.

Deutsche Flugzeuge in der Schweiz.
Basel , 15. Nov . Den schon früher gelandeten zehn deutschen

I

Italienischer Vormarsch in Tirol.
' Basel » 15. Nov . Trotz der Räumung von Innsbruck
durch die Bayern rücken die Italiener weiter über Innsbruck
vor. Er heißt aber , daß sie vor der bayerischen Grenze Halt
Machen werden.

Ein französtscher Minensucher explodiert.
„ Parts , 16. Noo . Der als Minensucher im Golf von
*llexandrette verwendete Fischdampfer . Pavot " lies am 6. No¬
vember auf eine Mine und flog in die Luft . Vier Matrosen
"erden vermißt.

Englisch -französische Offensive gegen dir Bolschewisten.
, Kiew. 16. Nov . Bei dem hiesigen Ministerium des Innern
N amtlich die Jnforniatton eingetroffen, daß eine große eng-
mch.französische Offensive gegen die Bolschewisten an der süd-
Wen russischen Front bevorsteht . Bereits in den nächsten
Lagen sollen umfangreiche und weittragende Aktionen in den
Gouvernements Charkow und Rostow am Don erfolgen.

Umsturzgelüste in Spanien.
» Madrid , 15. Nov . (HaoaS .) Da sich in der Nacht zum
Monncrgtag Ansammlungen in den Straßen gebildet batten,
wurden Stcherheitsmaßnaümen ergriffen. Auch in Barcelona
wurden Sicherheitsmaßnahmen ergriffen, da sich dort eine ge.

Erregung gezeigt batte . Am Donnerstag herrschte aus
8an« n Halbinsel vollständige Ruhe.

Di « Vorgänge ü» »er Schweiz.
»er « , 18. Nov . Amtlich wird gemeldet : Heute früh wmde

tu der ganzen Schwei » die Arbett wieder ausgenommen . Der
Eisenbahnverkehr und der Post -, Telegraphen - «nd Telephon-
bienst find wieder normal . Nach Abbruch des Generalstreiks
fanden Donnerstag abend im ganzen Land « freudige Kund,
sebungen statt . — DaS Trupyenaufgebot wird aufrechterbaüew
da daS revolutionäre WtionSkomttee einen neuen Landessttett
ankündigt . Für morgen ist die Bundesversammlung zu außer«
ordentlicher Sitzung einberufen. Postgebäud « und Bahnbök«
«erd « militärisch bewacht-

Volks- und Kriegswirtschaft.
? °st°nde . Das Reichsamt

^ d e ,wirtschaftliche Demobilmachung veröffentlicht folgendeVerfügung : . Von allen am Tage des Erlöstes dieser
KuvÄ " " °'Ast.^ '!" ^ '' En beschlagnahmten Beständen an

^wn . Antimon , Blei,dlatm , Stahlhartungsmetallen und allen
Merunoen der vorstehend aufgefuhrten Metalle dürfen
hlfnÄ * m 18  l U 2 2 r ^ nes reden Metalles ohne

T“ e ^rwendungserlaukmS Mr Friedenszwecke ver.
?rbe ' tet an We!teioerarbclter geliefert und dem Per.
brauch »ugefuhrt werden . Non reweiliaer Neuvroduktion
ttaoltch 20 ». wie oben freigegeben . Ver-

PMsche Rundschau, j
Deutsches Reich.

_ + SBl * un » von berufener Seite mitgeteilt wird , litt »,
»l? die staatsrechtliche Lage der neuen Regierung etwa

folgt skizzieren : Die augenblickliche Regierung be»
trachtet sich als die Beauftragte der Vollzugsausschusses
der AuSR . Dieser Vollzugsausschuß wiederum ist aus
Wahleu der Arbeiter und Soldaten hervorgegangen , die
chrerseits wieder die Revolution gemacht haben , zurzeit
also als der AuSdmck deS revolutionären VolkSwillenS
Msmehen stnd . Der Vollzugsausschuß hat die Exekutioe
d« Regierung übertragen . Er selbst also nimmt gegen«
H « ! der Reichsleitung ungefähr die Stellung deS früheren

♦ Die Internierung der deutsche » Vertretungen in
Petersburg und Moskau muß alS unfreundliche Maß¬
regel betrachtet werden . In jedem Falle widerspricht die
Maßregel der Exterrttorialität , für deren Schutz die
russische Regierung verantwortlich ist. Die deutsche Re«
gierung hat daher ein Ersuchen um Aufklärung an sie

» gerichtet . Sobald über das Schicksal der deutschen General-
I konsulate entschieden ist, wird sich auch die deutsche Re>
, gierung wieder mit der Frage der russischen Botschaft
s befassen , die ffch noch in Minsk aufhält.

* Die Reichstagsabgeordneten v . Gamp und Graf
Galen sind beide an der Grippe gestorben . Namentlich
der erstere war weiteren Kreisen bekannt als führendes
Mitglied der Reichspartei und der preußischen frei-
konservativen Partei . Er war seit 1884 im Reichstag und
seit 1893 im preußischen Abaeordnetenhaus.

»st Bezüginti der augcnplicklichcn NietchSversassring sei
bemerkt , daß wir keinen Reichskanzler mehr haben , Eberl
selbst fick auch diese Bezeichnung nicht mehr beilegt . Es
existiert jetzt lediglich ein Kollegium von sechs gleich¬
berechtigten Ministern , die ihrerseits Ebert und Saase zu
Vorsitzenden gewählt haben.

+ Zur Regelung der amerikanischen Lebensmittel-
zufuhr hat sich der amerikanische Lebensmittelkontrolleur

si Hoover nach Europa begeben . Er soll die Zufuhr nach
Frankreich , Belgien , den Mittelmächten und dem nahen
Osten regeln.

r^ srerreity.
X In einer neuen Note an Wilson wird diesem von

der Errichtung der deutsch-österreichischen Republik Mit¬
teilung gemacht . Ferner wird darin die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß . Wilson die Bestrebungen des deutschen
Volkes in Österreich auf Wiederherstellung einer engen
staatsrechtlichen Verbindung mit Deutschland unterstützen.

^ wird . Der Präsident wird ersucht , bald .nöglichste Ge¬
legenheit zu Verhandlungen über einen Präliminarfrieden
zu dieten . Endlich wird Wilson um Sendung von
Nahrungsmitteln zur Verhinderung einer Hungerkatastrophe
gebeten.

Rußlanv.
X DaS Blntgericht der Sowjets arbeitet weiter . So

gibt die Sowjetregierung jetzt bekannt , daß der Tod der
Kommissars Wolodorski mit dem Erschießen von 600 und
der Tod Gritzkis mit dem von 550 Bürgern aus Peters¬
burg gerächt wiwde . Ein Teil der Opfer wurde in Peters¬
burg selbst erschossen, ein anderer nach Kronstadt geschickt.
Die Matrosen werfen jedoch die Opfer schon unterwegs
ins Rieer . Es wurden Hunderte von Leichen vom Rteer
ans Ufer gespült.

polen.
X Zu heftigen Kämpfen und blutigen Auseinander¬

setzungen ist es unter der polnischen Bevölkerung in
Radow gekommen. Die Polen haben zwei Parteien ge¬
bildet , von denen jede die Oberhand behalten möchte.
Während der sich abspielenden blutigen Vorgänge wurden
alle Magazine ausgeplündert . Der Pöbel raubte auch
8000 Gewehre nnd bedroht das Leben der friedlichen
reicheren Bevölkerung . Der Bolschewismus breftet sich in
Polen aus.

Ukraine.
X Aus eine Wiedervereinigung mit Rußland deutet

eine Botjcoajt d>.s Hetuiaus au das ukrainische Volk hin.
Dieser weist darin auf die bevorstehende Wiederherstellung
Rußlands als Föderativstaat hin und erklärt , daß die
Ukraine als Glied in diesen Föderatiostaat eintreten werde.
Zugleich hat der Hetman ein neues Ministerkabinett er¬
nannt mit dem bisherigen Verpflegungsminister Gerbrl
als Ministeroräsidenten. Frankreich.

X Es hat den Anschein, als ob die Annäherung an
DemschlanS weitere Fortschritte macht So erscheint zum
Beispiel eine Ausgabe der . Humanite " unter der Uber-
jchrift : , Die Waffen nieder ! Bürger ! Es lebe die
deutsche Republik ! Es lebe die Weltrepublik !" Cachin
erklärt , ex finde es besonders erfreulich , daß die Entente
Deutschland sofort mit Lebensmitteln helfen wolle . Ver¬
dächtig sei jedoch der Artikel über Räumungsbestimmungen
für Westrußland und Zugangsbestimmungen der Alliierten
über die Weichsel. In diesen sehe er eine oerkaprtr
Intervention der Entente , gegen die mit aller Entsch ^ den-
heit protestiert iverden müsse. Auch „Populaire " siebt ein«
Opposition der Arbeiterklassen der Eniente gegen eine
lveiterr militärische Akiiou der Entente voraus.

I .'us In - und
Bern , 16. Nov . Der Bundesrat bat ein Einwan de-

rnngsoerbot  erlassen für ehemalige Soldaten der Mittel-
mächte. die vor dem Kriege in der Schweiz gewohnt haben.

klrakau , 16. Nov . Die Gefechte in Lemberg  dauern
an Man erwartet den Zuzug weiterer polnischer Truppen,
namentlich aus Lublin . Die Erbitterung auf beiden Seiten
ist groß. Auf seiten der Polen sieht man vielfach Frauen
und Mädchen mit Feuerwaffen Dienst machen,

i Moskau , 17. Nov . Die Bolschewisten haben , wie bekannt.
' Tausende von Bürgern als Geisel«  verhaftet und bisher in

den Grfängniflen festgebalten . Es wurde beschloffen. nach
einigen Wochen diese Geiseln aus den Gefängniffen zu ent¬
lassen. ne aber sofort durch neue zu ersetzen, so dab in den
Gefängniffen dieselbe Zahl verbleibt.

Warschau , 17. Nov . In Przemysl ist eine große
Hungersnot  ausgebrochen . Die Polen haben zwar die
Stadt besetzt, aber die Umgebung befindet sich in ruthenischen
Händen , wodurch die Zufuhr der Lebensmittel vollständig ab¬
geschnitten ist.

Stuttgart , 16. Nov . Die württembergische Regiemng
bat eine allgemeine Amnestie  erlaffen , ausgenommen sind
Wucher. Kettenhandel und Steuersttafen.

Lokales
* Oie fleischlosen lvochen hatzm ei» tnö «; dies»

Wsche ist »ie letzte derselbe».
* Vev Beehxverketzr » ird di» a»s » eitere» tzeti. de«

Perse:e»»«li«hrS in de» feitheri,«» Umfang » eit», «»fttcht
ertzettk». Lornehmlich»««kehre» «»ch die Lokalzüg» »»» »nd
»ach Eidlenz. Mit U,rspät»»g«n « »« »etirlich de» U« -
jttzudeu Heldei zercchuet weiden. Sil - und Frachtgüter» erde»
zur Zeit von der Beh» z„ B«ftzrd,r»»§ nicht an, «u»» » e».

* Denkt jetzt an die FrAhgemüse ! » er gerne
i« Keöhling reichlich Se « üs» ißt, der » »ß jetzt im Herdß,
daran denken, den« im Frühling iß e» j« stzät Sr « ntz
jrtzr Winterpflanzkn kaufen (wenn er sich seldß kei, « gezegeu
hat) und dies« »echt lief -inpftanze». fe« lemmen »ofü«
Winierkatzp»« »nd Ainterwirfing i» Besticht. Dies» Pflnuzen
werden jetzt nahe znsemmengepß!«»»» und denn wird i« Früh¬
ling jodlet auSgeschnitte» und gegeßen. detz di» üdrigdleideiden
Plag haben, um Köpf» zu treide» » « di« Sappa»pfla»z«»
«der nicht frth gegeffe» werde» könne», f» setzt» an st« direkt i»
di» richtigeS»tsern»«g, pflanzt dann «der Wirfi», dazwischen,
der »u» herausgeschnitten werde« kan»

* Ltnrwinterx von Blumen . Ge» mancher het
in seinem kleinen Garte» Blume» gezogen, »ie er gern« im
Winter weiter kultivirrr» möchte. Drese Blume« muffe»,
wenn sie « free» Sende ß«»de» nun eingewintrrt» erdr».
Sie werde» zuerst >» Töpfe gepflanzt, gut «»gegaffe» u»d
in de» Schatten geßeLt. La »» komme» st» wieder i» die
Sonne „ d bleibe» hier ßehen, di« stSrker« Kälte kommt.
Werde» st» da» in da« Hau» gebracht, so wachse» st»
frühllch weiter »»d erfreuen »»« de» gaizrn Winter mit
ihren Ulkte».

vsnkjsgung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Herlust« unsere» liede« Balerd, Schwiegeroatert,
Greßdater« und Onkei»

Herrn iLhr. Mischer
sage« wir alle», des»,der» Herr» Lela» Wagner für die
trostreiche» Wort« am Grad», »«, Kranzspender» u»d «tu,
die ihn zur letzt», W«h» geleitet h«de», unser» herzlichsten
Dank.

Zm Name» der tra»er»de» Hinirrdliedenrn:
A Flscher.

Nachruf.
Der Tod hat schon wieder «in Mitglied

an» unserer Mitte gerissen.
Gester« stark infolge Blutstnrze« u«s«r

Kollege

Huch Christ.
An der Trauer der Hi»terili«denen nehm-a

wir teu innigste» Luteii und werden di« =
stoidemn ei» dauernde« Andenken dewahre».

Die Mitglieder werde» xedeten, an der
Beerdigung recht zahlreich teilznnrhmen
' Vraudach, IS. Nob. sS18.

Deutscher Metallarbeiter - Berba '- d
Verueerltnris- tztelleB»«wßaa.

Äiitbiivgei : !
Unsere Trnppe» komme» in den nächsten Dag,» durch

unser, Giadt gezogen. Wir woüe» ste frenndlichst begrüßen.
D«r«ni

^laager » tzevau » !
Kein Hans darf ohne Vchmncks« n

Dm Bürgermeister

W »ttevbevicht
ziemlich gelind, »achti frisch, trocken.

Niederschlag 1,6 Mtüim.
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Rmiißt Heki««t»ußMM
In  ßikötilße, leftshs.

Mit  s »i»e Schuldenzinsen , ri !g»»ß»betrüg », Sersicher-
nng » an » Kaffeubeitrige bei Itt  beeorstehendeu Tteuereer-
„lagng »erüüflchtigt habe, will , muß Sieselte» durch Sei*
legt der Ouittnngen 6ii 2b . d. Mt », im A» havse, Hiwmer
I Nachweisen.
_ _ Der Magistrat

Hui Uutlaffung kommende

Mititärg -evssnei»
habe« sich unter Verlag » des Eutlaffnngsschein » zunächst im
Pelizeibtro und «ist da«» im Lebeutmittelbüre anznmelden.

Die Pol .-Lrrwaltnng '.

An di« Karloffelselbjtoerforser.
Di » Vrrsorgnng der Richtselbstversorger mit Karteffeln

«acht et mir zur strengst«« Pflicht , die Ablieferung de»
Kartoffelüberschnße» der Selbstverserger unbedingt durchzuführeu.
Diese abzntiesernd , Menge « » erden de» Gtadt bei der Be¬
lieferung durch den Krei» angerechnet ; ich kann als» di» Nicht*
selbstverserger r>ur dann »oll beliefern, wenn jeder Sebstver*
sorger den lleberschuß heut» Nachmittag dl Uhr im Müdchen-
schulhvf adliesert.

' Im Falle der Richtablieferung sehe ich « ich unter Zu-
hilsnahme de» Soldati -nrat » gendtig !, bei den Stumigen
Haussuchungen »erzunehmen und die Kartoffeln zwangsweise
zu holen.

Braub ^ch, 19 . Red . 1818 . Der Bürgermeister.

Drichspm
- *M(f Smdnng-

i* Mästpchr » »ust
Kassette«

emststehlt str»i»» « t
p «pi«rg»schtft ttntb.

JietzmaMtrsroe

kb*  Kaninchen
KntterrKnsse«

«» stfiehlt
Rkipi « K

Affttbrenuer
i» starker Antführnng äuge*
komm»«.

G- . pch Clos.
Wtsch»kl»« m«m Kn*

verzixkle Wäschst--
f drahtseile

zu hast«, he-
2 « li « s X » pi « s.

HandarbeitenOvflva « mpstetze.
All« abgestorbene» ObstdSume , sew t di - dürren Best«

und Aststuwpfen a» gesunden Obstbaumen sind durch die

Eigentümer oder senstige« Nutzung »ber. chtigten, in je»' « I j« z„ ß« AWwahl einget,offen
Jahre zu entferneu . ' ^ "

Da » dürre Helz ist alsbald wegzurüusen »der an Ort
und Stelle z« »erbreuuen . Die genanute « Arbeiten sind so
bald al » « »glich, lüugstens aber bi» 1 . Mürz 1919 auszu
führen.

_ _ Der Bürgermeister

Große Tenbnng

Aerren- und
Aneibenmühen,
auch Wintermützen

in reich,» Auswahl eingeweffe«
X . N,uh «x»

Cinwa ^ «
ftänd «»

i« «Ittt Lrbße « wieder
» »»vitig.

Ohr. Vtechh«»stt

Tsrfstrcv,
K KllinitG
wieder am Leger

€b * NSiegh « »- t.

Sämtliche Staate « wie:

Ltickfeide , Perlgarn
Ghenilleu . Gespinnste
i» viele« Karbe « verrttng.

X . X «« h « « s
Oldrmng auf öem Kühlltzvf

k » harscht hier die leidige Unsitte seitens erwachsener,

inSbesendei » «der jugendlicher Personen bei Ankunft »ir | G § l0Clit§Züge in den Abendstunden und vernehmlich an Sonntagen
de« Vahnhof zu belagern . Hierdurch wird bei den sowiese
schon sehr beschrankten Aaumverhültuisse « am hiesigen Nah«
hef der Verkehr behindert und die bffentliche Ordnung g»
sahrdet . Im 4i «vernehme« mit d*r hiesigen BatznhofSver
wa tung wird hierdurch jeder Aufenihalt unbe,ug >er, inSde
sondere jugendlicher Persouen am Bahnhof streugfieuS unter
sagt.

Di « Polizeiergan « sind angewiesen , gegeu Zuwider
handelnde aus« Schürfst , »inzuschreiten.

Die Pol -Verwaltung

Stiifeisitze
Fri «den». Ln,litüt

zu haben bei
Jwl 'm « XApiteg

Boknerwactis
Für Jugendliche

Jugendlichen Personen vor vollendete« 16 . Lebensjahrj
ist der Aufenthalt auf der Straß « nach 8 Uhr abend» unler-
sogt.

Schulpflichtige Kinder haben in Aückstcht auf ihre
eigenen Sicherheit mit Eintritt der Dnnkelheit die Straß « zu
verlassen

Hnwiderhandelnde » erden bestraft.
_Die Polizei -Verwaltung.

offeriert
€br . t

Tascbeilampin
latterim

stnd wieder frisch eingUreffen
)Nliu » rrüping.

K<l«tlikrazenKürgerwehr.
Alle diejenig -n männliche Einwohner vom 28 .— 60 . , w

Leben»jahre , welche sich noch nicht zur Bürgerwehr gemeldet r
haben, wollen diese» bei Vermeidung den Bestrafung bis'
Di «»tag . den 19 . d Mt », im Polizeibüre nachhelen . « Verzinkte

_ Die Pol .-Perwaliung.

Staigs Preis»
Seschw . Schnmach « r

Aarloffel-
Iraßlkörke

3 * L XLping.

Virrgawrwrtzw.
Solange al» di« eingeteilten 4 Stadtwache « «och keinen

Dienst in de» Einzelberzirken z« »errichten haben, « erden s offeriert
ste in felgender Neihenselge znr Adltsnng der jetzt scheu
diensttuenden verstürkten Nachtwache herangrzege ». I
Wache 2 . a) Führer Reiter Müller von Dienlltng , de» IS

aus Mittwoch , de» 20 . d. Mt ». ,
I ) Führer Lehrer Strauß von Mittwech , den

ans Donnerstag , den 21 . d. Mt »,
c) Führer Förster Salzig von DonoetzStag, d«n

o»f Freitag , den 82 . d. MiS.
»ache 8 a) Führer Lorenz Hammer von Freitag , de« 28 | „ m  eittäetooffe * .

«Spielkarten
ans

14.

ans Samiltag , den 28 . d. Mt »,
b) Führe » Feses Grau von SamStag , den 28

Sonntag , den 24 . d. Mt ».
,) Führer Adolf Kemps von Sonntag , den

ans Monkeg , den 2». d. Mt ».
Wache 4 . , ) Führer Wilh . Füüenbach »e» Mentag , den 2»

ans Dienttag , den 88 d. Mt»
b) Führer Se »rg « inker »en Di «»»t,g , den 26

ans Mittwech , de» 27 . d. Mt «,
ch Führer Karl hübinger von Mittwech , de» 27.

ans » ennerttag , de» 28 . d. Mt «.
Da» « achlekal tesindrt sich iw Nathan «, » aner der

Wach» de» abei.d» » »i« margen « 6 Uhr. Nüher « Dienst»»
Weisung liegt im Wachlokal an «. Die Führer bitte ich »nrch
de» » achbeten die «ivgrteiliea Wachleute am Tag « vorher
besteüen zu taffe».

Der Bürg .>m,ist« .

A. Temtz.

Iiehfutter-
quelschen

empfiehlt
Julius Nüpirrg.

OüUsjchlartzluuLL«.
Genehmigung zur tzan »schlachtung kan, nur für

Schweine mit einem Lebendgewicht »en 60 Klg . an »xteiitJ
werde» ; e» sei denn, »aß e« sich um «in» Rotichlachtung
handelt ; in diesem Fuüe ist ein lierärzlicher Gutachten der
der Beantragung der Notscĥ achtung stet» b izufügen.

Die Polizet -Berwalung.

i» verschiedenen Färb«,
wieder einzetrvffr«

Lhr. Wieghardt.

AüÄenwagen
greller » ,gm)

und alle «ndoien geeichte

Hafel,-
Aqimal - und
Malk « wagm

ne« angeiommon.
Gz. Phil. Clor

Pelre
für Damen und

Kinder
in schtner Auswahl und gut»
Aare »ingetreffe ».

X . Rewtza « » .

Obst'bäume
groß « XnSwahl stwtlicher gong^
varer Serie » grsnader , serten
echter Ware «mstsiê tt
I . Letz Na et , €arrp,

Obstbanwschnlen.
Sniulii:

Heinr . Werner,  Braubach

Wir suchen verkauf
liche Häuser

an beliebigen Plätzen , « it und
Seschüst, b«»u;» Lntwtreitnnn
an »ergemrvtt , Mnfer . Bei«,
»nrch nn» kestenle«. Nnr An*
gebet « den Srlbstetgentümer,
erwünscht an de» Verlag der

Veemiet* «. » evkanf«zmG «le
Frantfnw «. M .,

H »»sah«u»

Scheuertücher,
50 mal 50 cm,  Qnal . 1, weich,
sehr sangsühig , P « d^ tzd. M
19 . —franke . .

Haudtücher,
Qual . 1 s. » eich, gRi, lies»
50 wal 109 mi  Frede »- »
M . 86 , fianke Omtim  8
42 mal 190 e» , Prebedtzst

. 24,85 feanse , Mmdastn».
gäbe je 1 Dp » , giüßeee Pe ' en

biüiger.
Aw - » « L » ti $ , D .tza« K

aedcilttm , M » s«cht» »«-4e,
LeinZl, M <rschiw«nfe«ch

SawsLaek, pottstw»,
Älawgtlwek, Merrstwsk

laufen » de» Onanwem

Planes,beSm,
€ « b 1 e » I,

«chleßßr 86.

P9rz«L«»*Lsfse»,
K«ff»8f«rvie!e,

| Waschgarniture«,
lache und tiefe Teller

wieder ne« emgetnffen
Lhr . wieghardt.

Evangelische

Este Stärke
empfiehlt

Jean Engel.

mngliick
sind neu eingotroffe».

A.  Lemb.

AaterlänölsKer ftäiun̂ei
Z« der «» » ennerttag, den 21. d Ujz ^

4 « hr :« > «r«in»lekal Hetel Hamm, , statifl, »,, '^ ,

JahrcsvkchmMluilg
lad, » wi, di» Mitglied, » f»„ ,dkichß , i». Anschliê . z
schaftliche» Kaff, »trink «, ; Vret « ,ß « itg,bracht

vsr Vorsts

Fra « Bürger » ,ist«

"9. m«
p t

Jnscht

erfd
Au ln

g # T̂undöfen  G
in vtrsthitdtntn £ rösi *n *mp/lehli

Julius T{üping. Profi
fortschrill
Innern i

LeihbibliotheJ
Bei dem jetzt wieder stäeksr hervoitretenbe « Stielt)

ist •* *,6eli «gt «iferberlich , daß die galtehanan
bestimmt innerhalb einer weche znrSügegeb» «

Die längst verfallene , Bücher mstffen sofort il |i
werden, andernfalls für jeden Baud zwei Mark a«g,i,
werds«

Ihicfoba3icUuEg° Lemb
Als prak itd)« Neuveil

zu« AuSbrffe« , de » Atsch , empfehle

ferirgr HemLen̂ m
Hosen^Pslsen.

R »b '

nennung
neue Reg
Klaffe in
gegenwär
unten !"

Ist ?!
reicher R,

Wnipfer \
daß ans i
wie Heim
des eben l

Wer
Wochen :
Baden eil
bürgerlich
Bundesra
kollegiurn,
alle Gew
dem noch
läuferin s

Gesellschaft
spiele und

Bilderbücher
eingewoffe,.

Buchhandlung LEMf

Wasch
ma sch inen,

WAschemaDgi
eingebeeff«, niigti

weniger c
sich ebenst
Wohin n
Stimme ■
Auf der e
ohne Mit
und Lani
stützung c
Volkes ve
sie allen i
wollen fii
ihnen Neu
Wie hat i
der Mehr
einer neu
Willensbi
sichert ar
holt, verc
land , he
und das i
zahllosen
Tag eine
fehlen, T
illchverstär
1' ehrer ge
»ie oielfa!
auch frühl
schnreckt ni
willen , ur
nicht danc
anstalten.
resetzungei
-nabhäng
Sachkund>

Merfahreu
> :m auü»
Lesest scha^
»'rast «fei

tLt Np
«tim T

cli*

Hoh-Wueluuscliiiiii
Mtu eingUreffen.

Gg ’.Phil . Clos

Pelze»Zum Aöfüttaru von
swD feile

einfarbigen nv<
gemusterten Se f

reicher AtrSwahl und alleribeste Ware.
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